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Das ,,Lindle“ Vorarlberg

Der Arlberg ift dad Tor zum ,Landle” von
ber ofterreidjijfen Seite her, ber Nbhein Der
Grengjaum der Sdiveiz. Wie ein blinfender
cterrain ieht er durd) die Ebhene, 3ivei Staa-
ten frennend, nicdht zivei Randjdajten. Seht jid)
bod) Dad Land am jenjeitigen Ufer gang natiic-
lid) fort, gefegnet von fruchtbaven Felbern, bie
an den jonnenbejdyienenen fermen Hangen in
Wiejen und jdlieflid in Almen iibergehen, dex
Wanberer merft — Hat er eine der zabllofen
Npeinbriicen {iberquert — fawm bden Unter-
jdhiedb — und ift dod) tm Ausland. Die Stragen
jind gut gepflegt, ebenjo jauber und injtand ge-
halten die Haufer in den nad) frantijder Sitte
angelegten  Ranggeilendorfern, bie Kulturen
reid) mit Objtbdumen beftanben, jedes Fleddhen
ausgentibt, wie ed einem Menjdenidlag 3u-
fommt, ber haushalten muf und der hauszu-
halten berfteht. a, €3 ift alle3 inie in Der
©deiz, aud) die Spradhe dhnelt fehr bex
Shiveizer Mundart.

Und dag Jand it {Gon. Eine abgewogene
und begrenzte Sdhonbeit mocdhte man fie nen=
nen. Denn da it nirgends etivad gang Auf-
fallenbed und Ausgefallenes. Die Nheinebene
im Sonnenglajt — eine [ebliche Flucht nidht
enbenivollender eder, aber nicht8 von unbe-
berrfdter und iiberquellender Frudytbarteit ivie
im Gitben. Die freundlid) anfteigenden Hange
und almendurdbrodenen Waldber be3 tau-
frifhen Bregenzer Walbed — feime iveltver-

[affene Cinjantfeit und furdterregende Sdhlud)- .

tenivildbni8. Und dbann im Hintergrunde die
Gipfel im etvigen Ei8 und Sdnee feine De-
vithmien bigarren und unerfteigliden Formen:
Und dodh) in allem ein wunderbared Maf an
Sdonheit und Geivalt. ‘

Diefe Wusgeglichenbheit gibt bem ,Ldndle”
jene Hauslide Jnnigteit, die jeden Vejuder jo-
fort anfpridht, und er iweilt - gerne und bleibt.
Und nad) Tag und Wodjen mup er erfennen,
dafy gerade diefe Vejdheidbung dad Vejonbdere die-
fed Qandftrihed am nordlidhen Alpenform ift,
bag nirgends fonjt mehr in diefer Yt zu fin-
pent ift, €8 fehlen bie grofen Frembenindu-

ftrien — bat dod) dag,Ranbdle” nux eine Seil-
bahn (jie geht auf den Lfanber von Bregemns
aud) und ,nur” eine ,Seffeli” (fie ift gang neu
und fithrt von Tjhaggund im Dontafon auf
den Qrapd), ,nur” zivei Sdiliftd (in Biird und
Led)) — aber in zahllojen blikjauberen Frem-
denfotels allerorten ift e darum dboppelt hetm-
lidh.

Bald fitgt fid) in den jtillen, fort{trdmenden
Noythmus diefesd LQanbded jeglicher ein: ALS Ve-
fudher, ber feine Genfationen erleben will (und
bag vielleicht ift feine grofte, feine zu erleben),
in irgend einem fleinen lpengajthof ober,
enn ex’s bermag, ald8 BVefiber eined jGmucen,
fleinen Wodjenendhauddensd am ,Bodele” ober
am ,Nenzinger Himmel”, als Jdger tief drin-
nen im PMontafon, im Silber= ober im Walfer-
tal auf ftiller entlegener: Jagdhittte, Sie alle
empfinden e8: Wer ind ,andle” fommt, dex
fommt ivie nad) Haud. Vorarlberg ift dag Land
fiiv bie Peimfehrer bed Rebens. Wer grofe
Tahrien Hinter fidh Hat, der findet hier feine
FRarbe. 1nd wer grofe vou fid) Hat, der vitftet fich
hier in ber tille.

Der alemannijde Charatter gibt zu beibem
bie befte Grundlage. Sein fidherer Wirtlichteits-
finn, feine titdhtige, zupadende Leiftung, jeine
ftarfe, betpufte Vindbung an bad Altherge-
bradite, jein tiefer Glaube an die Gottieligfeit
Der Welt und die Hoffnung feiner Bewdhrung
in diefem Dafein, died alled Hat den Vorarlber-
aer fo gemadyt, wie er ift, hat ihn diefed Qanbd
evtperben und Hig zum Beutigen Tag behalten
laffen. Deghald Hhaben bie Stiirme 3ieier Welt-
friege diefe Jejtung und thre Menjdhen nidht
erjdhiittern fommen, und dedhalb {ieht audy der
Vorarlberger ruhig unbd gefakt in dbie Bufunft.

&r blieb dem KLanbde treu, darum ivitd ithm
aud) dad Land treu bletben. Denn ed [egt viel=
fad) giinftig ziijden drei Vilfern eingebettet,
fann nady thnen vermitteln und fann von thnen
nehmen. Da it Jtalien im Siiden, Deutjd):-
land im Norden, die Sdweiz im LWeften, jelber
aehort e8 aber bem Qefterveid) an, dad 31t allen
Qeiten bad Tor nad) dem Siiboften Curopad
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getvefen ift. Diefe Vielfalt der Audvege hat die
Menjden fwig aller  Trabditiondgebundenbeit
weltoffenn gemadt, fie find tidtige Gejchafts-
leute. Die grofen Tertilfivmen Hammerle,
Gebner-Mutter, Fuhenegger, Ganahl jind im
Yuslande befannt wie in Oefterveidh. Dag Vor-
atlberger Braunbich, die ,Montafoner”, ier
fennte fie nidht? Und follte bon der Hodhitehen-
ben Holzinduftrie gejdiviegen iverden, jenen
wunderbaven eingelegten Tijden, bdie ein
Shnmudjtit 1 jedem Haushalt audmadyen?
BVon allen Vergen raujden die Wafferfalle, dic
nur jum geringeren Teil nubbar gemadt wor-
ben find nte dem Jlwerf in Parthenen, das
feinen &trom bi8 nad) Holland jdHidt. SGroBe
PBrojefte jind im Bau, aber jdier uneridhopf-
[id) find bie Moglidteiten.

It died nidht ein Wiberjprud)? Qa» bejinn=
li) audgeglihene Land und unerjdhopflide
Moglidteiten? Ja, er war's, ldge nidht aud

parin WMap. JIm Vorarlbergifdhen ivird Fein
giqantifdhes SKraftiert enttehen mit Induftrie-
proletariat und Kapitalitberidivang. Der Klein-
betrieb ift Dad Biel der inldandifden Wirtidaft,
die feine Mammutgevinne, aber aud femL
Elenbquartieve duldet.

Darum ift’'8 freundlidy auf den qut gepfleg-
ten Strafen Dhineingufahren ind Gebirg, von
Feldbtird), der jdymuden Ratrizierftadt ober von
Dornbirn, der jdongelegenen. Wie 3zivei Tore
nehmen ben getrewen Wanberdmann die Tal
eingange ded Klojtertald ober bed Montafon
auf. Jn diefen beiben FTdlern haben bie Verg-
bauern, bie drinnen wofhnen, ein Harted Leben.
Aber fie geben ed zahe weiter von Gejdhledht Fu
Gejchlecht. Der Ueberjduf geht i dbie Frembe
— bi8 nady Ymerita. BViele haben einen Teil
der Werwandtidaft dritben, geht bodh) bie Kin-
dergafl oft {iber bie zehir, und {o biele fann der
Boden nidht erhalten. Aber diejer Ueberjdhul an

Die Arlberg-Hohe
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Gauertal mit drei Turmen

Blut tragt veidhe Frudt, und in den einfamen
Bergbauernhifen Heat mander teure Gruf aus
etiemt fernen Land, bornehm und ftattlic), und
man fonnte Prunf damit maden. Aber nie-
manbden gelitftet’s darnad), nur an Oftern ober
Pfingften dielleiht, daf in der jdhwarzen WDon-
tafonertradyt bie Vauerin eine golbeme Nabel
anftedt, dag Gefdent ecined Sohned ausd &iid-
amerifa, und damit zur Rirde geht, weil der
Frithling allzuweit dad Hery aufmadt und die
Sinne verlodt.

NReicher find die Bauern tm Bregenzer Wald,
da qibt e3 faftige Almen und wm Bezau und
Egg an der VBregenger Acdje Hat fih) der Neich-
tum gefammelt, und die BVauern jind hartherzig
Dariiber getwnrden und jdaien auf die Arvmen
fpottifd mit ihren Runbdfdpfen herunter. Aber
aud) da wartet dag Mia, und mandes unbor-
Heraejehene Leid riictt alled ivieber zuredt.

Xede Jahreszeit Hat ihr cigened Geficht. Ve-
fonbers aber ber Jriifhling. Cv fteigt aus ber
tiefgelegenenn Nbeinebene nur langjam in die
Hodtdaler und fonunt dort Monate jpater an.
Wahrend im Talgrund jhon Picfic), Kividhe
und Pflawme blithen, {priefen KRuofuffe in be-

raujdender Shonbeit auj den Wiejen und Al
men, die 3u den Gidriefen binauffiihren, u
denen man von blitentiberhangten Frudtbdu-
men hinaufidauen fann, bienenumjummt.

Wehulich ift der Herbit mit jeinen gladflaven
Himmeln und den immer jddrfer iverdbenden
Cilhouetten der Gipjelfaume. Die Hange bren-
nen dann bon Dden Mijchiwdldbern, die Almen
werden ftiller nad) demt Abtried denn je und
liegen verloren und bvergefjen im lehien Son-
nenlendyten da. Dann fonumen in die Nbein-
ebene die Haplichen Jtebel und liegen dort wo-
henlang, hinein bis tief in den Bregenzer Walbd.
Bis fie die Klavheit ded erften Winterfroftes
himvegfegt.

Die interlidhe Reinheit Halt bon Degenber
hig Ende Februar an. In {dhneereihen Wintern
bleiben nur die Hauptitrafen offen, der Arlberg
gebt au, und bad Land lebt mehy nod) jein eige-
ned RQeben, ivie im Somumer, o Dder Atem
Wiend und feiner Menjden deutlicher jpiivbar
ift. Der Juftrom der Frembden ridtet fih nad
ben einmalig {dhon gelegenen Kurorten Ziirs,
Led) und Gargellen, die dann ihre Hohe Beit
Haben, die bid weit in dad Friihjahr wabhrt.
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Sdade, daf ber Strafenring nod) nidt qe-
jdloffen ift, jonit tdunte wan dad Land m
Sraftiagen an einem Tage umjahren. Aug der
Nheinebene, dem ,Unterland”, Hhinauf iiber
Bludenz ing Kloftertal Hid nad)y Stuben und
Naup ur Flevenftrafe, die dann Hinabfiihrt
iiber den Jlexenpaf nad) Jiird und Ledh und
ieber hinaus bid zum Kodrvberjee betm Ober-
frummbad). Dort dann fehlt dag Stitd bis
Bezair, wo ¢ iiber den Shroden fteil ing Tal
der Bregenzer Ache Hinabgeht. Aber dann fithrt
die &trafe jilbern bHinaud langd dem Waifer
big jur Hauptitadt, dem wundberjdonen Bre-
gen am Bobdenjee. Hier ift die Fahrt bann 3u
Cnde.

Wie eine Meerbudht tut jih ber See auf.
Heipt er dod) audy dad ,Sdwabijde WVieer”!
Am Saum in durdfidhtiger Ferne locdfen Dbie
Fiixnte bon Lindai, Dort beginnt Deutichland.

Flach hinaus (et bie Winbing ber Bregenzer
Ache und des Nheinsd, dabinter dbas Hiigelland
ber ©chwety bei St. Mavgrethen und Rorjdad.
Gingefiumt aber in den herrlihen Krang ded
Hodygebivgs, Lidtenfteind und bder Sdpveiz
bietet fich diefer See- und Talgrud wie feiner
dar, und man wei an einem jonnigen Friih-
linggtag nidht su jagen, ob bas, was dahinter-
liegt, mebr nod) verloden fann als bdies, wad
man Gier befit. Dad ift cben der Fauber der
Heimat, an allen Orten, und feten ¢3 dde Felfen.
Hier aber ift’s ecine lieblihe Harvmonie vou
Ebene, Fluf, Gebivg im cvigen Sdnee und
janftes Hiigelland, Kubhglodengeldut und dad
Naujden der anbrandenden Wellen zur ANit-
tagdzeit am See. Ein unvergehlidher Afford in
ber Mitte Guropas, den niemand vergift, der

ihn je gehort.
Robert Blankert

Das Gefiingnis von Sultan Achmed

b Bejud) im Gefangnis von Sultan Ach-
med fann nidt geftattet werden. Wir fonnen
aud) Journaliften gegenitber feine Ausnahme
madjen.” So lautete die Antwort auf mein An-
fuden, die Strafanftalt Sultan Admed befid)-
tigen 31 ditrfen. Aljo audgeidhloffen? €& war
richtig, daf e Li8her noch feinem Reporter ge-
[ungen ivar, in diefe jonderbarite Strafanitalt
ber Welt cingubringen. Wber {ollte Dad ein
Grund fein, den Rlan aufzugeben? Miein
Xreund, Al Hahmet Bei, Half mir. ,Du willft
in unfer Hapifane (Gefangnisd) gehen, - dann
geben it eben.” Grlaubnisd hin, Crlaubnig Her,
UM Effendi fand einen guten Freund, und dasd
For bon Sultan Admed ftand fiir ung offen.

Wir famen 3u einem alten Gebdubde. Keine
pergttterten Fenfter, nidhts, dad auf ein e-
fangniz jdhlieken lie. Der Torwacdhter [ieg unsd
ein. Photoapparate und Aftentajdhen mugten
deponfert werden, um einem Sdmuaggel von
Raufdgiften vorzubeugen, der hier oft vorfam.
Sm Hofe fah €8 aus ie in einem LWarenlager.
Tertige Sdyuhe, Stritmpfe, Tijdhe und Sefiel,
KBementtopfe und bemalte LVafen, ein LWaren-
haus ,fiir alle”, Bet jedbem Warenbepot Arbei-
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ter in Arxbeitstleibung oder Bivil. Der Dreite
$of miinbete in eine Ungahl fleimer Werk-
ftatten. Unfer erfter Vefud) galt der Budy-
drucerei.

Wir wurden RLiffatin Bei vorgeftellt. Cin
junger PMann bon etiva dreifig Jabhren, politi-
fder Strafling. Bei Amtsantritt bed Gazi hatte
er gegen Semal Wtatiirf agitiert: Man nahm
ihn feft und verurteifte ihn zu fitnfzehn Jabhren
Kexfer. Den gropten Teil feiner Strafe Hhat
Liffatin Bei bereitd abgefeffen, er wird in Kitrze
frei werden, al8 Drucereibejifer. Cinige feiner
Bermandten Hatten ihm Majdinen gefauft und
bie Druceret eingeridhtet, er felbjt ift ein titch-
tiger Budhdruder und fonnte dad Gejchaft jchon
in fiirzefter Zeit in die Hobhe bringen. Straf-
linge arbeiten bei ijmt an den Sebfdften und an
ber Sdynellprefle. Sie find verhaltnidmaig gut
bezahlt. Jn der Drucerei Herrfdt rege Betrieb-
jamfeit, Lifjatin Bei Hat jogar ein eigened, red)t -
hiibich eingeridhtete8 Bureau und [aft feinen
Gaften etne Kave fommen — iie dad jo 1tblid)
ift, draufen bei den Wenjchen, bie in Freiheit
[eben.

Der Fremde jdhiittelt den Kopf und fommt



	Das "Ländle" Vorarlberg

